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9loBert ©amerfittg: Statur unb ©djidtfal. — Sr. ©b. spiAoff^ejeune: Sforfiïa bon Beute. 103

îtatur unb ôdjtckfaL
StacR Reinem Sorbeer bin icR ausgegangen, ©in STenfcR fein molli: idfj, ooïï unb gang umfangen
Unb Reiner bïunft Rab icR micR gang ergeben: baS ÎIH mit allen Sinnen, mirRenb ftreben
ßein Qiel faR icR oor îlugen roinRenb fcRroeben, Stit allen Gräften bann, aïïfeitig leben,
SBonacR bie befien fonft gefonbert rangen. £)armonifcR, unumfcRränRt, mar mein Serlangen.

3nS SBeitefte erfcRroang ficR mein ©ebanRe,
OnS ©ngfte füRIt' icR micR gurücRgetrieben :

Stein Streben roar Statur, ScRicRfaI bie ScRranRe.

Unb roaS iRr Rennt oon meinem Ceben, Sieben,
Son meinem ScRauen, ScRaffen, Sriimmer, fcRroanRe,
Stur finb'S rtnb Splitter, bie im SBinbe ftieben.

SicBert £amerlirtg.

fîorftko
tDtit ®oxfiïa bexbinbet bex Sefex, bex bie Snfel

nicRt ïennt, Segxiffe unb ©mpfinbungen be=

(timmtex 2Ixt: ein toilbeê Sanb unb toilbetbtem
fcRen, Xtnïultux unb SeibenjcRaft. ©exabe ba§

mag bie einen gu einem SefucR beê ©ilanbeê
xeigen unb anbexe abRaiten. ®ie 3teifefcRxift=
fteÛex, bie ficR gaRIxeicR unb auêfûRrlicR über
baê Sanb auêfpxacRen, Raben btefen ©inbxittf
nocR bexftâxït unb meift mit Befonberex Siebe
bie romantifcRe SergangeitReit gefcRitbexi, um

n îjeute.
über bie toenigex originelle ©egentoaxt ftRnellex
RintoeggugeRn. ©o ift baê Silb beê Reuti
gen ®orfifa toenigex beutlicR unb lebenbig ge=
tootben alê ba§ einer bocR fcRon xetRt fernen
fxüRexen Seit.

®ie ^nfel Rat eine lange unb betoegte ©e=
fcRicRte. ©ie banït baê toenigex iRxer gxoffaxtn
gen unb xeicRen Dtatur, at§ iRxer geograRRi=
fcRen Sage. Qlneifeltoê toax fie uxfprünglicR mit
©arbinien öexbunben. ®ie ©ntfernung beträgt

Stafiia. SÇÇot. $1. STotttaft, Sliaccio.

Robert Hamerlmg: Natur und Schicksal. — Dr. Ed. Platzhoff-Lejeune: Korsika von heute. 103

Natur und Schicksal.

Nach keinem Lorbeer bin ich ausgegangen, Ein Mensch sein wollt ich, voll und ganz umfangen
Und keiner Kunst hab ich mich ganz ergeben: das All mit allen Sinnen, wirkend streben
Kein Ziel sah ich vor Augen winkend schweben, Mit allen Kräften dann, allseitig leben,
Wonach die besten sonst gesondert rangen. Harmonisch, unumschränkt, war mein Verlangen.

Ins Weiteste erschwang sich mein Gedanke,
Ins Engste fühlt' ich mich zurückgetrieben:
Mein Streben war Natur, Schicksal die Schranke.

Und was ihr kennt von meinem Leben, Lieben,
Von meinem Schauen, Schaffen, Trümmer, schwanke,
Nur sind's und Splitter, die im Winde stieben.

Robert Hamerlmg.

Korsika
Mit Korsika verbindet der Leser, der die Insel

nicht kennt, Begriffe und Empfindungen be-

stimmter Art: ein wildes Land und wilde Men-
scheu, Unkultur und Leidenschaft. Gerade das
mag die einen zu einem Besuch des Eilandes
reizen und andere abhalten. Die Reiseschrift-
steller, die sich zahlreich und ausführlich über
das Land aussprachen, haben diesen Eindruck
noch verstärkt und meist mit besonderer Liebe
die romantische Vergangenheit geschildert, um

n heute.
über die weniger originelle Gegenwart schneller
hinwegzugehn. So ist das Bild des heuti-
gen Korsika weniger deutlich und lebendig ge-
worden als das einer doch schon recht fernen
früheren Zeit.

Die Insel hat eine lange und bewegte Ge-
schichte. Sie dankt das weniger ihrer großarti-
gen und reichen Natur, als ihrer geographi-
scheu Lage. Zweifellos war sie ursprünglich mit
Sardinien verbunden. Die Entfernung beträgt

Bastia. Phot. A. Toniast. Ajaccto.
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